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allgemeine

Organ ber fdjnmjertf^ett $rmee*

Per $o)m\). |HUitarieitfa)rift XXXII. Mrgang.

Söafcl, 5. ©epfcmcer. X. Qaljrganß. 1865. Mr. ne.
©ie fdjweigerlfdje SWilitargeitung erfdjelnt in wodjenttidjen «Doppelnummern. «Der «prei« bi« @nbe 1865 ift franfo burdj bie

gange ©djweig. ftr. 7. —• $>ie -Seftetlungen werben btreft an bie ~8crlag«fjanbtung „bie @ä)toei0baufertftt)e -BerfagSbud)*
banbtltttg in «Bafel" abrefffrt, ber -Betrag wirb bet ben au«wärt(gen 9Hh>nnenten burcfj Sftadjnaljmeerljoben.

-Berantworttidjer Sftebaftor: Dberftt. üßtetanb.

«6 11 id) t
über bie @$iefberfu$e pr SSeftitmnmtg ber SL-ifterpö^en ber fdjwei*. $anbfeuermaffen

im 3a$r 1864.

©rftattet an bai eifcgen. SRititärbenartement

oon §. Siegfrieb, «Dberftlieut. im eifcgen. ©enieftab.

Xgortfefcttttg.)

2. $tefffte|er|eit in befonbern Serfcottniffen.

tfergletdjuttg ber ©reffftdjerljeit bti gegoffetten unb geprägten ©efdwffen.

©trettungSrafciett auf 300 ©djritt.
©efdjof

©eweljr 31x6. ©egofjen. ©eweljr 9cro. ©eprdgt Str. 2. -Semerfungen.

27 5/'5 299 8"
31 7 290 6 «JKuttition fämmttldj üott

• 2 6 119 6 Sljutt.
18 7 116 7

40 6 321 7

51 6 118 6

«JKhtel 6,"2 «JKittel 6,"6
«Die gegoffenett ©efeboffe ftnb Ijier im Sortbrll nad) beu «Rittetgahtett attS je 6 ©erien mit üerfdjie»

fcenen ©ewebren fceS RormatfafiberS.
«Die Begleichung ift Jefcoch genauer, wenn fcie «Serfucbe mit fcem nämlichen ©eweh^r gitfammengeftettt

Werben, wie folgt:
SSireuuttgs-ltobiett.

©ewebr Rr. 31, Rormalfatiber. .©ewetjr Rr. 39, Kaliber 36"".
©efdjoS ©efdjojl

«Diftang. ©egoffen. ©epragt 9er. 1. ©egoffen. ©eprägt Dir. 1. Semetfungett.

3 *iii 5" 8,"5 i-iu «JKunitiott fämmttid) üon
4 8 7 10,5 10 Sbtttt.
6 15 12 23 18
8 20 15 34 31

10 35 32
«Die ©trettttttg ift b,ier für fcaS geprägte ©efdjoft etttfehiebett gerittger, fowotjl mit bem Rormal= als

mit bem erweiterten Kaliber.

Ällgcmcinc

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MilitSrzeitschrift XXXII. Jahrgang.

Basel, 5. September. X. Jahrgang. 1865.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1865 tst franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Vcrlagshandlung „die Schweighauserische Verlagsbuch¬
handlung tu Basel" adressirt, der Bctrag wird bei den auswärtigen Alwnnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Gericht
über die Schießversuche zur Bestimmung der Vifierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen

im Jahr 1864.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

(Fortsetzung.)

2. Treffsicherheit in besondern Verhältnissen.

Vergleichung der Treffsicherheit bei gegossenen und geprägten Geschossen.

Streuungsradien auf 300 Schritt.
Geschoß

Gewehr Nro.
27
31

2

18

40
51

Gegossen.

5,"5
7

6
7

6
6

Gewehr Nro.

299
290
119
116
321
118

Geprägt Nr. 2.

8"
6
6

7

7

6

Bemerkungen.

Munition sämmtlich von
Thun.

Mittel 6,"2 Mittel 6,"6

Die gegossenen Geschosse sind hier im Vortheil nach den Mittelzahlen ausje 6 Serien mit verschiedenen

Gewehren des Normalkalibers.
Die Vergleichung ist jedoch genauer, wenn die Versuche mit dem nämlichen Gewehr zusammengestellt

werden, wie folgt:
Streuungs-Nadien.

Gewehr Nr. 31, Normalkaliber. Bewehr Nr. 39, Kaliber 36"".
Geschoß Geschoß

Bemerkungen.

Munition sämmtlich von
Thun.

Distanz. Gegossen. Geprägt Nr. 1. Gegossen. Geprägt Nr. 1.

3 5" 8,"5
4 8 7 10,5 10
6 15 12 23 18
8 20 15 34 31

10 35 32
Die Streuung ist hier für das geprägte Geschoß entschieden geringer, sowohl mit dem Normal- als

mit dem erwetterten Kaliber.



— 290 —
Anbere -BJergleiajimg.

©ewebr Rr. 31, Rormalfatiber. ©ewebr Rr. 2, Rormalfatiber.
©efdjcß ©efdjof

Diftang. ©egoffen. ©eprägt 9lr. 2. ©egoffen. ©eprägt 9er. 2.

3 7" 6" 6"
'

5"
4 8 10 7,5 9,5

6 15 18 15 |?
8 20 29 23 24

10 35 40 23 40
«Die Sergleichung weist nad), baß fcaS geprägte ©efchoß Rr. 1 eine geringere ©treuung hat, atS fcaS

gegoffene unfc fcaß fciefeS fcem geprägten ©efdjoß Rr. 2 überlegen ift.1)
©S wirfc immerhin etwa im Sertjältniß fcer Serfudje mit fcem ©efchoß Rr. 1 eine Sermcljrtittg fcer

Sreffftdjerljeit oott fcer «Prägung fcer ©efeboffe gu erwarten fein.
Auch Me Serfudje mit fcem ©tufcer gebenlfcem geprägten ©efchoß feine tteberlegenfjeh in fcer «Prägifton.

«JKan oergleiche in fcer folgenfcen Sabctte fcie «Rhtelgabtcn fcer Rafcien, fcie für gegoffene «JKunition auS fcen

Kantonen Aargau, Appengett, Sugern unb ©t. ©alten erbalten würben, mit ben mittlem Rabien, bie fta)
mit fcen nämlichen ©tufcem unfc geprägten ©efdjoffen oon Shwtt ergaben.

«JKittlere ©treuttngSrafcien.

-Diftang. ©efchoß gegoffen. ©efdjej, geprägt 9er. 2.

3 5,"5 5,"6
4 7 8

6 16 14

8 18 21

10 30 30
«Die «Rittthlott auS fcen genannten Kantonen fteljt fomit in Begttg auf fcie «Prägifton fceS ©djteßenS

feineSwegS gurüd.
«Die geprägten ©efeboffe auS fcem B^gbauS Bern, fo wie fcie üon Altorfer in ©chaffhaufen geigten

feine geringere Sreffftcberfjeit als fcie üon Shuit.
«Die Katibererweiterung bis 3/"55 hatte bei ben ©tufceroerfucheu feinen ©influß auf fcie Sifterhöhen.

©benfo ftnfcet auch fein nacbttjeiltger ©inftuß auf fcie «Prägifton ftattj eS fcheint im ©egenttjelt nad) fot»

genfcer Sabetle fcie Katiberftitfe 3,50 bis 3,55 fcie" günftigfte gu fein.

flergleictumg ber SStrettungsrabien bti uerfdjiebenen Sauberflufen.

Kaliber 3,50-3,55. Äaltber 3,60.
.Drittel au« 3 ©tufcern. SJcittel au« 2 ©tufcern. «emerfungen.

5,"2 8,"5
'

Bei atten Serfucben fcie

7,3 12,5 nämliche «JKunition.

11.2 23

21.3 23

26,6 35 ttnfc mehr.
«Die Serfucbe mit fcem Snfanteriegewetjr ergaben folgenbe Serbältniffe gwifdjen Kalibererweiterung unfc

©treuttttg.
Strettttttgerabien bei oerfdjiebetten: Äaliberflufen.

Äaliber 37

tauber 3,45-3,48.
«Diftanj. «Dattel au« 3 ©tufcern.

3 6"
4 8,8
6 17,2
8 21,3

10 34,5 ttnfc mc

«Dffiang.

2
«Totale -föftttl ber Labien. ßaltber 36'"'. Kaliber 36,5. ©efchoß gegoffen. ©efdjoß geprägt.

11" —
3 6,"f> 7,"8 15" 24 8

4 9 10 29 16

6

8
16

24
20,5
32,5

44 _

tfeifhmg ott oier^ügigett SStu^ers.

©tretitingSrafcien.

©iftang.

3
4
6
8

10
12

«Btergügiger ©tufcer.

6"
7,5
9,5

14
34
38

SDctttelwertlje au« allen «ßerfudjcn.

5,"8
8

14
19
33
43

*) «Der Seilet biefe« ©efdjoffe« würbe barin erfannt, baß bie ^i^t nidjt bie gehörig »oEe gorm Ijatte.
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Andere Vergleichung.

Gewehr Nr. 31, Normalkaliber. Gewehr Nr. 2, Normalkaliber.
Geschoß Geschoß

Distanz. Gegossen. Geprägt Nr. 2. Gegossen. Geprägt Nr. 2.

3 6" 6" 5"
4 8 10 7,5 9,5

6 15 18 15
22
25

8 20 29 23 24
10 35 40 23 40

Die Vergleichung weist nach, daß das geprägte Geschoß Nr. 1 eine geringere Streuung hat, als das

gegossene und daß dieses dem geprägten Gcschoß Nr. 2 überlegen ist.')
Es wird immerhin etwa im Verhältniß der Versuche mit dem Geschoß Nr. 1 cine Vermehrung der

Treffsicherheit von der Prägung der Geschosse zu erwarten sein.

Auch die Versuche mit dem Stutzer gebendem geprägten Geschoß keine Ueberlegenheit in der Präzision.
Man vergleiche in der folgenden Tabelle die Mittelzahlcn der Radien, die für gegossene Munition aus den

Kantonen Aargau, Appenzell, Luzern und St. Gallen erhalten wurden, mit den mittlern Radien, die sich

mit den nämlichen Stutzern und geprägten Geschossen von Thun ergaben.
Mittlere Streuungsradien.

Distanz. Geschoß gegossen. Gcschoß geprägt Nr, 2.

3 5,"5 5,"6
4 7 8
6 16 14

8 18 21

10 30 30

Die Munition aus den genannten Kantonen steht somit in Bezug auf die Präzision des Schießens

keineswegs zurück.

Die geprägten Geschosse aus dem Zeughaus Bern, so wie die von Altorfer tn Schaffhauscn zeigten
keine geringere Treffsicherheit als die von Thun.

Die Kalibererwciterung bis 3/"55 hatte bet den Stutzerversuchen keinen Einfluß auf die Visterhöhen.
Ebenso findet auch kein nachtheiliger Einfluß auf die Präzision statt; es scheint im Gegentheil nach

folgender Tabelle die Kaliberstufe 3,50 bis 3,55 die günstigste zu sein.

Vergleichung der Streüungsradien bei verschiedenen Aaliber stufen.

Kaliber 3,45-3,48. Kaliber 3,50-3,55. Kaliber 3,60.

Distanz. Mittel aus 3 Stutzern. Mittel aus 3 Stutzern. Mittel aus 2 Stutzern. Bemerkungen.

3 6" 5,"2 8,"5 Bei allen Versuchen

4 8,8 7,3 12,5 nämliche Munition,
6 17,2 11,2 23

8 21,3 21,3 23

10 34,5 und mehr 26,6 35 und mehr.

Die Versuche mit dem Jnfanteriegewehr ergaben folgende Verhältnisse zwischen Kalibererweiterung und

Streuung.
Streuungsradien bei verschiedenen Aaliberftufen.

Kaliber 37

Distanz. Totale Mittel der Radien. Kaliber 3ö"". Kaliber 36,5. Geschoß gegossen. Geschoß geprägt.

2 — — — 11" —
3 6,"6. 7,"8 15" 24 8

4 9 10 29 16

6 16 20,5 44 -
8 24 32,5 — -

Leistung des vierzügigen Stutzers.
Streüungsradien.

Distanz. Vterzügiger Stutzer. Mittelwerthe aus allen Versuchen.

3 6" 5,"8
4 7,5 8
6 9,5 14
8 14 19

10 34 33
12 38 43

') Der Fehler dieses Geschosses wurde darin erkannt, daß die Spitze nicht die gehörig volle Form hatte.
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Snbem mir ein ©remptar fciefer «Baffe nach

neuefter Drbonnang bei fcen SerftiAen gu ©ebote

ftanfc, fo fönnen wefcer für fcie Sifterhöhen noch für
bie «-prägiftonSteiftung auS biefer oereingctten «-Probe

enfcgüttige «Berttje aufgeftettt werfcen.

«Die obigen Batjhn beuten im Altgemeinen auf
eine erhöhte Sreffftcbertjett biefer «Baffe; Jeboch fte»

brn Itjr einige fcer adjtgügigen, bei fcen «Berfucben

oerwenfceten ©tufcer feineSwegS nad).

V.

£)ie ftlugba&n.

«Die Siftereinrichtungen unferer ©ewebre, fcie fcagu

bienen, bem Rohr beim ©chießen auf üerfdjiebene

«Diftangen bie nöttjige ©teoation gtt geben, ftnb gwar
bequem für ben praftifchen ©ebraud), hingegen ftnb

fte in fo unrationellen Serhättniffcn fonftruirt, baß

im Attgemeinett itjr Serftänbniß für fciejettigett oer»

fchtoffeit bleibt, welche fcie «Baffe gebrauchen fotten.
«Die ocrfcbiefcene Sänge fcer Rafcien am Sifterlunb

Korn unfc fcie wittfürlidje, bloß fcett anfcern Ser»

bättniffen fcer «Baffe angepaßte Sänge fcer Sifterlinie
ftnfc fcie Hinbemiffe gu einem attgemeinett Serftänfc»

niffe fcer Siftereinridjtung unfc fcamit fcer Flugbahn»

oerhältniffe. «JKan fann ftch in fcen erften Sheiten

fciefeS Berichtes genugfam oon fcer Umftättfctichfrit

übergeugen, gtt welcher man bei fcer Behanfclung.fcer

Sifterhöhen burcb biefe auf ßufäUigfeiten baftrten

Abmeffungen genöttjigt wirfc.

Sür fcie ©rmittlung fcer gtugba^nüerhättniffe be»

freien wir uttS üon biefen Hinbemiffen, infcem wir
bie Reihen fcer „rcfcugirteu «Auffäfce" gu ©runfce te*

gen, in fcenen fcer natürliche Bifferwfnfef entfernt
utifc als Sänge fcer Sifterlinie fcie für fcie tjorigon»
taten «JKeffungcn gebräuchliche «JKaaßelntjrit, ber

©chritt, angenommen ift.
«Die Auffäfce ftnfc fcie im Berbättniß ber «Diftan»

gen oerfüngten Sattböben uufc fomit ift fcie Auffafc»
reihe eitt oerJüngteS Bitfc fcer Flugbahn, fcaS atte

formen ttnfc «JKaaße fcerfelben wiefcergiebt. «Durch

Annahme fcer Ijorigontaten «JKaaßehitjeit für fcie. Sänge
fcer Sifterlinie wirfc fciefeS Berbättniß gwifchen gtug»
batjn unfc Auffafcreilje üereinfadjt unfc eS genügen
fcie arhtjmetifcben «Operationen um atte «JKaaße fcer

Flugbahn auS fcen Auffäfccn abguteiten.

«Die Serbältniffe, fcie attein hier git berüdftchtigett

finb, betreffen:

«Die Salthöhen, ofcer fcie ©enfitng fceS @e=

fchoffeS unter fcie üerlängerte Are.

«Die ^lugböhett ofcer fcie ©rljebttng fceS ®e»
fchoffeS über fcie Sifterlinie,

fcie S all W Inf et unb im Befonfcem
fcie beftrldjenen Räume.
©S folgen hier gunachfl fcie nötbigen ©rläuterttu»

geu über fcaS angewenfcete Serfatjren ttttfc barauf
fcie Sabettcn.

«Die ^a11tjöhett fteben im elnfadjften Serhält»
ttiß gw ben Auffäfcen.

«Die gattfjöhe ift fcer Auffafc mutttptigirt mit fcer

«Diftang. AuS fcem Serfjältttiß

Sificrtinie «Diftang

ofcer

Auffafc ftallljöbe
1

Y — ergiebt ftch fcie Relation

p n. h (1)
«Die gatthöhe erhält man in Saßen, wenn fcie

Babl fceS AuffafccS mit fcer «Difiangga^l (n in ©djritt»
ljunberten) muttiptigirt wirb.

«Die gtughöhen ober bie Drbinatett fcer Bahn.
Anf einer ftigitr mit fcen 3 Sinien: glugbatjn, oer»

läitgerte Are unfc Sifterlinie ift erfichttid), baß auf
einer beliebigen «Diftang n bie Drfcinate fcer Stug»
babtt fcie «Differeng ift gwifchen fcen gwei Satthöben,
woüon fcie ©ine bis gur.Sifterlinie unfc fcie Anfcere

bis gttr gtugbafjn reicht.

«Berfcett fciefe gwei Sattböbett na$ (i) au SCuf-

fafc au^gefcrüdt, fo ergiebt ftd) fcie Relation gwifdjen
fcer Drfcinate unfc fcen Auffäfcen

yn n (hz — hn (2)
«JKan ftnfcet fcie Shtgbötjen in Saßen, wenn fcie

«Differeng fcer Auffäfce (Auffafc fürS Biet — Auf»
fafc fcer begügtidjett «Diftang) mit ber «Diftanggafjl

muttiptigirt wirb. «Die ttämlidje Relation giebt fcie

ttegatiüett Drfcinatett hinter fcem Biet.

«Die Sattwinfel.
3n fcer Sabetle fcer Shtgtjöben (f. unten) ift fcie

Drfcinate üor fcem Biet, ber Satt fceS ©efdjoffeS auf
100 ©djritt ;üor fcem Biet unfc fcie negatioe Drfci»
nate fcer Satt auf 100 ©djritt hinter fcem Biet.
«DaS «JKhtel beiber Bähten (abgelehnt üom Beldjen),
ifi angenähert ber Satt im Bietpunft fetbfMn •;

Suß ober Sinien ¦/• ¦»•?.

v--'>!'- 100 ©chritt. 1 ©chritt.
Um Jefcoch bie Sattwinfel fcireff aus fcett Auffäfcen

abguteiten, fcient fcie Relation

„ hn + l —hn-l (3)fn=n. •

«Der Sattwinfel ift fcie halbe «Differeng fcer Auf»
fäfce (fcer nachfolgettfce — üorbergeljenfce) muttipli»
girt mit fcer «DiftanggabL

«Die nad) biefer Sormet berechneten Sabetten geben
fcie Reigung fcer Bahntangente fceS SreffpunfteS iu
Sinien. «Der üierfache Betrag wurfce wk bei fcett

1 ©djritt
Auffäfcen fcie Reigung per «Ritte begeidjnen.

¦ Bttr Berechnung ber Slttgbatjntabetten werben fciefe

fcrei Dperationen auf fcie Reihen ber refctujrten Auf»
fäfce augewenfcet, SRan erhält babei Refuttate, fcie

prägife Kurpeu ergeben, Weit fcurd) fcie baliftifdje
3tttcrpolation fcie Unregetmäßigfehen fcer Beobach*

tungSWcrthe befeftigt ftnfc, währenfc foldje Auf*
fafcreifjen, welche fcie ttttoeränfcerten Beobachtungen

enthatten, fehr unregelmäßige, unfc fciejcnigen, welche

nad) einem anfcern als fcem Imltftifdjen ©efefc inter»

potirt ftnfc, unrichtige Stttgbafyufurpett ergebet* war*,
fcen.

©S ift noch git bemerfen, fcaß fcie Säbelten fcer

Slugtjöfjen unfc fcer Sattwinfel für fcaS Sägergewehr
feine ©pur mehr enthalten üon fcen in S^lge ber

«Depreffton größer beobachteten ©leüationen. -Die be»
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Indem nur ein Exemplar dieser Waffe nach

neuester Ordonnanz bei den Versuchen zu Gebote

stand, so können weder für die Visierhöhen noch für
die Präzisionsleistung aus dieser vereinzelten Probe

endgültige Werthe aufgestellt werden.

Die obigen Zahlen deuten im Allgemeinen auf
eine erhöhte Treffsicherheit dieser Waffe; jedoch stehen

ihr einige der achtzügigen, bei den Versuchen

verwendeten Stutzer keineswegs nach.

V.

Die Flugbahn.

Die Visiereinrichtungen unserer Gewehre, die dazu

dienen, dem Rohr beim Schießen auf verschiedene

Distanzen die nöthige Elevation zu geben, stnd zwar
bequem für den praktischen Gebrauch, hingegen sind

sie in so unrationellen Verhältnissen konstruirt, daß

im Allgemeinen ihr Verständniß für diejenigen
verschlossen bleibt, welche die Waffe gebrauchen sollen.

Die verschiedene Länge der Radien am Visier'uno
Korn und die willkürliche, bloß deu andern

Verhältnissen der Waffe angepaßte Länge der Visierlinie
sind die Hindernisse zu einem allgemeinen Verständnisse

der Visiereinrichtung und damit der

Flugbahnverhältnisse. Man kann sich in den ersten Theilen

dieses Berichtes genugsam von der Umständlichkeit

überzeugen, zu welcher man bei der Behandlung.der
Visierhöhen durch diese auf Zufälligkeiten basirten

Abmessungen genöthigt wird.
Für die Ermittlung der Flugbahnverhältnisse

befreien wir uns von diesen Hindernissen, indem wir
die Reihen der „reduzirten Aufsätze" zu Grunde

legen, in denen der natürliche Visierwinkel entfernt
und als Länge der Visierlinie die für die horizontalen

Messungen gebräuchliche Maaßeinheit, der

Schritt, angenommen ist.
Die Aufsätze sind die im Verhältniß der Distanzen

verjüngten Fallhöhen und somit ist die Aufsatzreihe

ein verjüngtes Bild der Flugbahn, das alle

Formen und Maaße derselben wiedergiebt. Durch
Annahme der horizontalen Maaßeinheit für die. Lange
der Visierlinie wird dieses Verhältniß zwischen Flugbahn

und Aufsatzreihe vereinfacht und es genügen

die arithmetischen Operationen um alle Maaße dcr

Flugbahn aus den Aufsätzen abzuleiten.

Die Verhältnisse, die allein hier zu berücksichtigen

sind, betreffen:

D i e F a llh öh e n, oder die Senkung des

Geschosses unter die verlängerte Axe.

Die Flughöhen oder die Erhebung des

Geschosses über die Visierlinie,
die F all Winkel und im Besondern

die bestrichenen Räume.
Es folgen hier zunächst die nöthigen Erläuterungen

über das angewendete Verfahren und darauf
die Tabellen.

Die Fallhöhen stehen im einfachsten Verhältniß

zu den Aufsätzen.

Die Fallhöhe ist der Aufsatz multiplizirt mit der

Distanz. Aus dem Verhältniß

Visierlinie Distanz

oder

Aufsatz Fallhöhe
i

— — — ergtebt sich die Relation

p n. n (1)
Die Fallhöhe erhält man in Fußen, wenn die

Zahl des Aufsatzes mit der Distanzzahl (n in
Schritthunderten) multiplizirt wird.

Die Flughöhen oder die Ordinären der Bahn.
Auf einer Figur mit den 3 Linien: Flugbahn,

verlängerte Are und Visierlinie 4st ersichtlich, daß auf
einer beliebigen Distanz n die Ordinate der Flugbahn

die Differenz ist zwifchen den zwei Fallhöhen,
wovon die Eine bis zur Visierlinie und die Andere

bis zur Flugbahn reicht. ^

Werden diese zwei Fallhöhen nach (1) als Aufsatz

ausgedrückt, so ergiebt sich die Relation zwischen

der Ordinate und den Aufsätzen -

?n — ri (K- — Kn (2)
Man findet die Flughöhen in Fußen, wenn die

Differenz der Aufsätze (Aufsatz fürs Ziel — Aufsatz

der bezüglichen Distanz) mit der Distanzzahl
multiplizirt wird. Die nämliche Relation giebt die

negativen Ordinqten hinter dem Ziel.

Die Fallwinkel.
In der Tabelle der Flughöhen (s. unten) ist die

Ordinate vor dem Ziel, der Fall des Geschosses auf
100 Schritt ivor dem Ziel und die negative Ordinate

der Fall auf 100 Schritt hi u t e r dem Ziel.
Das Mittel beider Zahlen (abgesehen vom Zeichen)
ist angenähert der Fall im Zielpunkt selbst in

Fuß oder Linien

v 100 Schritt. 1 Schritt. ^

Um jedoch die Fallwinkel direkt aus den Aufsätzen

abzuleiten, dient die Relation

„ Kn^t — Kn-t (3)^ 2

Der Fallwinkel ist die halbe Differenz der Aufsätze

(der nachfolgende — vorhergehende) multiplizirt

mit der Distanzzahl.

Die nach dieser Formel berechneten Tabellen geben

die Neigung der Bahntaugente des Treffpunktes in
Linien. Der vierfache Betrag würde wie bei den
1 Schritt

^ ^
Aufsätzen die Neigung per Mille bezeichnen.

Zur Berechnung der Flugbahntabellen werden diese

drei Operationen auf die Reihen der reduzirten Aufsätze

angewendet. Man erhält dabei Resultate, die

präzise Kurven ergeben, weil durch die balistische

Interpolation die Unregelmäßigkeiten der Beobachtung^

werthe beseitigt sind, während solche

Aufsatzreihen, welche die unveränderten Beobachtungen

enthalten, schr unregelmäßige, und diejenigen, welche

nach einem andcrn als dem Halistischen Gesetz inter-
polirt sind, unrichtige Flugbahukurven ergeben wür?,
den. / ,,,/

Es ist noch zu bemerken, daß die Tabellen der

Flughöhen und der Fallwinkel für das Jägergewehr
keine Spur mehr enthalten von den in Folge der

Depression größer beobachteten Elevationen. Diebe-
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güglichen Sormetn etinimiren nämlid) üon felbft fcie

f o n ft a n t e n Sebhr ber ©leüationSbcobacbtung, wie

©rob» unfc Seinfom, «Depreffton, 3rrtbum in fcem

-Berthe R — r u. f. w.

(Sortfefcittig folgt.)

ÜHe Äattljarbbaljn in mÜttärrfdjer Ü-e^ieljuttg.

3m Saufe bi*feä ©ommerS erfdjien eine Brodjure
wttter obigem Sitet, als fceren Serfaffer ftdj Herr
eibgen. Dberft ©djwarg «wfc Herr ©enie=Dberfttieut.

©iegfrieb nannten.
Dbne unS gu fcem eiutett ober anfcern Bergüber»

gang ^inguneigen, begrüßten wir fciefe «Pubtifation
mit Srettfcen, weil fte unS bewies, fcaß in unfern
obertt mititärifchen Regionen allem, waS für fcie

Sertbeifcigung fcer ©cbweig oou Sntereffe fein fann,
gehörige Aufmerffamfeit gefdjenft wirfc, wnfc weil
wir im weitern auS fcem ©rfdjeinen fcerfelben ent»

nehmen fonnten, fcaß, üon mititärifcher ©ehe, fcie

ungweifettjafte Berechtigung in fo wichtigen Sragen
awch ihr -Bort mitgufpredjeit, wiefcer in Anfprudj
genommen wirfc.

«Bir wollen Derfudjen fcen üeretjrlidjen Sefertt fcer

«JKitttärgeitung fcen Snljalt fcer Brochure iu furgen1

Bügen angufceutetv ttnfc ertauben nnS biefelbe febon

ihrer trefflichen Refcaftion wegen, üorgügtich fcen1

Herren ©eneratfiabSofftgierett, mögen fte nun im ©i»

üitteben ftd) gum fiufmanier ofcer ©implonlbefennen,
gum ©tubtitm angwempfehlen.

«Die Brochure ift in IX Abteilungen get^ritt^
welchen eine ©chlußfotgerung; fceS ©ebradjten in 7

©äfcen beigefügt ift.
«Der I. Slbfcbnitt giebt in meifterfjafter Ktartjeit

ein Bilb fcer ©runfcgüge beS ©otttjarfcftocreS, fceS

SatrfeS ber auS tljm entfpringenfcett Shtffe, üon wel»

eben fcie Reitß, als «JKittelltnie bie ©cbweig in gwei

Hälften tb/ritt
Sm II. Abfthtrift werben fcie mititärifchen Ser»

tjattniffe einer Rettßttjal» ober ©otujarfcbaljn in Ber»-

binfcung mit fcen Alpenftraßen gewürfcigt unfc her»

üorgetyoben, Wie fehr burcb biefe ©ombination eine

Sertbrifciguitg ©raubüttfctend «nfc fceS «BattiS er»
leichtert wirfc.

Sm IU. S8)fd)nitt wirb fcarg'etljan, wie Alpenftra*
ften eitt gewaltfameS Sorctren ofcer UeÖerritmpettt
unferer ©ebirgSpäffe gu'üerijlnbern geeignet ftnb uttfc

wie fcttrdj fcie Rettftttjalbatjn bk ©rtichtttug eineS

«DepotptttfceS im Knotenpuirft (Utfernttjal) ertrichtert
wirb.

Hier fcheint ttttS fcem Umftanfc nicht genug Recb>

nung getrage« gtt werben, ba^, nad) bett Sorfdylä*
gen oon Befb. unfc ©erwig, fcie Bahn nidjt bis inS

Utferntljaf geführt Würbe, fonbern in fcer Rälje üon

©öfdjenen in einen Sunnet, welcher ftch bis Airolo
erfketft, eintritt, ba% alfo itt ©öfdjetteit ein Umtab»

ptafc (-8atjnfy»f) »otgefetjen werben muffe, um fcie

Sorrätlje uufc Kriegsmaterialien abtaben unb auf»
fpeichern gu fönnen, beüor fte mit Sanbfuhrwerfen
burch baS ©djöttenenbefttee gebracht werben} unb

wirb alfo einer ber Sortheile, weldje bie Reußttjal»
bahn für rafdje Bnfutjr fcer Borrättjc inS Hauptfcepot
bringen fottte, tljrilwrife aufgehoben.

Sm fernem wirfc in fciefem Abfcbnitte tjeroorge»

hoben, welche ©icbertjett, bei einer neutraten ©cbweig,
eine ©ottljarfcbatjtt, Stallen gegenüber einer ©im»
plott» ober Sufmanierbatjn, bei Angriffen üon Sranf»
reich ober Deftreich gewähren würbe, inbem biefelbe
als im ©entrum fcer ©djweig gelegen, weniger gu

Angriffen einlafcen wirfc, als fcie att fcer «Peripherie
fceS SanfceS gelegenen Bahnen.
- Sm IV. Abfctjnht ftnfcen wir fcie Begrünfcung,
wie fehr eine ©ottljarfcbaljn fcen engem Anfd)Iuß fceS

KantonS Sefftn an fcie übrige ©cbweig ermögliche
unfc in Serbinfcung mit fctn biefen Kanton ftanfi»
renben Alpenftraßen eine Sertbeibigung beSfetben er»

trichtert würbe, unb werben im «Bettern bie gur
fräftigen Dffenftoe befähigten befenftoen ©igenfehaf»
ten biefer ©ombination nactjgewiefen, wornach auch

ttoch bie Reget ber KriegSbautcute, baS Sbor cincS

«BatteS an ber geftd)ertften ©teile angubringen, aufS

Befte befolgt ift.
3m V. Slbfcbnitt werben bte firategifchen Ser»

bältniffe fceS gangen fchweigerifchen SatjnnefceS ge»

würfcigt unfc fcer Sorgug einer ©ottljarfcbabtt als
einer üon Snnen nach Außen fübrenfcen Sinie oor
fcer ©implon» ofcer Sufmanierbatjn, fceren Anfangs»
punfte fcie ©ränge faft berühren, fcargettjan. Hie*
hätten wir aud) eine ©rwäljnung ber nötbigen ©r»

gängungen beS BroeitinienfüftemS gewünfeht, welches

beim Bnftanfcefommen einer ©otttjarfcbatjn gur Ser»

üoflftänfcigung fcer firategifchen Sortbeile nötb/ig fein
Wirfc.

3m VI. unfc Vn. Slbfcbnitt werben fcie Serhätt»
uiffe einer Sertbeibigung unferer «Beftgränge in
Betracht gegogen unb bie «Dringlichkeit naebgewiefett,
bie oon fcer «Beftfront rüdwärtS führeufcen Sfjallinlen
atS ftrategifche Sinien eingurichten unfc woljl mit ritt»
anfcer gu oerblnfcen.

©S wirb im fernem mit Recht nach ©rgängttngen
im ©traßenttefc, gttm Seifpiet aus fcem Sreiburgi»
fchett nach Sbtttt, fowie üott Shtttt nad) Sugern unfc

auS fcem Reußtljal nad) fcem Slntljtljal, gerufen,*

unb fcie ©tetteu angefceutet, wo fortiftfatorifdje An»

tagen als befonfcerS fcrtngtid) erftettt werfcen fotttett.
BefonfcerS tjerüorgetjoben wirfc fcie Shatfadje, fcaß

unfere gange «Beftfront, üon einer ©ürtelbntjn, wel*
dje ftch an große «Baffenpläfce lehnt, itmfcbloffen ift,
üon welcher aitS in gwei bis fcrei Sagmärfchen tut»
fere ©ränge überfdjritten werfcen fonnte.

3m Vm. Abfchttitt wirb fcer Sortbrif, fcett eine

©ottbarbbatjn itt «Serbinbung mit ben Alpenftraßen,

jur «Bertbeibiguug fcer ebenfalls gefäbrfceten Dft»
front gewähren würbe, bargeftettt ttnb fcie Stjat»
fache angeführt, fcaß Deftreich nach Sottenfcung fcer

Bretttterbaljn eine üottfommenere Serbinfcung fcer

gwei SnüaftonSridjtungen, fcie nörfctid) unfc füfctldj

oou Sitgiettfteig in unfer Sanfc führen, gewinnen

wirfc, ititfc fcarauf hjugewiefen, fcaß, fo lange turfere
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zügltchen Formeln elinimiren nämlich von selbst die

konstanten Fehler der Elevationsbcobachtung, wie

Grob- und Feinkorn, Depression, Irrthum iu dem

Werthe R — r u. s. w.

(Fortsetzung folgt.)

Vie Votthardoahn in Mitarischer Beziehung.

Zm Laufe dieses Sommers erschien eine Brochure
unter obigem Titel, als deren Verfasser sich Herv
eidgen. Oberst Schwarz und Herr Genie-Oberstlieut.

Siegfried nannten.
Ohne uns zu dem einten oder andern Bergüber-

gang hinzuneigen, begrüßten wir dicse Publikation
mit Freuden, weil sie uns bewies, daß in unsern
obern militärischen Regionen allem, was für die

Vertheidigung der Schweiz von Interesse fein kann,

gehörige Aufmerksamkeit geschenkt wird, und weil
wir im weitern aus dem Erscheinen derselben

entnehmen konnten, daß, von militärischer Seite, die

unzweifelhafte Berechtigung in so wichtigen Fragen
auch ihr Wort mitzusprechen, wieder in Anspruch

genommen wird.
Wir wollen versuchen den verehrlichen Lesern der

Militärzeitung den Inhalt der Brochure in kurzen'

Zügen anzudeuten und erlauben uns dieselbe schon

ihrer trefflichen Reduktion wegen, vorzüglich den'

Herren Generalstabsoffizteren, mögen sie nun im
Civilleben sich zum Lukmanier oder Simplonßhekennen,

zum Studium anzuempfehlen.
Die Brochure ist in IX Abtheilungen getheilt^

welchen eine Schlußfolgerung, des Gebrachten in 7

Sätzen beigefügt ist.

Der I. Abschnitt giebt in meisterhafter Klarheit
ein Bild der Grundzüge des Gotthardflocres, des

Laufes ver aus ihm entspringenden Flüsse, von welchen

die Reuß, als Mittellinie die Schweiz in zwei

Hälften theilt.

Im II. Abfchnitt werden die militärifchen
Verhaltnisse einer Renßthal- oder Gotthardbahn in
Verbindung mit den Alpenstraßen gewürdigt und
hervorgehoben, wie fehr durch diese Combination eine

Vertheidigung GvambündtenS und des Wallis
erleichtert wirk

Zm M. Abschnitt wird dargothan, wie Alpenstraßen

ein gewaltsames Forctren oder UeVerrumpM
unserer Gebirgspässe zu verhindern geeignet find und
wie durch die Reußthalbahn die Errichtung eines

Depotplatzes im Knotenpunkt (Ursernthal) erleichtert

wirb.
Hier scheint uns dem Umstand nicht genug Rechnung

getragen zu werden> daß> nach den Vorschlä«

gen von Bekh und Gerwig, die Bahn nicht bis ins
Urserntyak geführt würde, sondern in der Nähe von
Göschenen iu einen Tunnel, welcher stch bis Airolo
erstreckt, eintritt, daß also in Göschenen ein Nmlad-
platz (Bahnhof? vorgesehen werden müsse> nm die

Vorräthe und Kriegsmaterialien abladen und

aufspeichern zu können, bevor ste mit Landfuhrwerken
dnrch das Schöllenendefilee gebracht werden; und

wird also einer der Vortheile, welche die Reußthalbahn

für rasche Zufuhr der Vorräthe ins Hauptdepot
bringen follte, theilweise aufgehoben.

Im fernern wird in diesem Abschnitte hervorgehoben,

welche Sicherhett, bei einer neutralen Schweiz,
eine Gotthardbahn, Italien gegenüber einer Simplon-

oder Lukmanierbahn, bei Angriffen von Frankreich

oder Oestreich gewähren würde, indem dieselbe

als im Centrum der Schweiz gelegen, weniger zu
Angriffen einladen wird, als die an der Peripherie
des Landes gelegenen Bahnen.

Im IV. Abschnitt finden wir die Begründung,
wie sehr eine Gotthardbahn den engern Anschluß des

Kantons Tessin an die übrige Schweiz ermögliche
uud in Verbindung mit dcn diesen Kanton flanki-
renden Alpenstraßen eine Vertheidigung desselben

erleichtert würde, und werden im Weitern die zur
kräftigen Offensive befähigten defensiven Eigenschaften

dieser Combination nachgewiesen, wornach auch

noch die Regel der Kriegsbaulcute, das Thor eines

Walles an der gesichertsten Stelle anzubringen, aufs
Beste befolgt ist.

Im V. Abschnitt werden die strategischen
Verhältnisse des ganzen schweizerischen Bahnnctzes
gewürdigt und der Vorzug ciner Gotthardbahn als
einer von Innen nach Außen führenden Linie vor
der Simplon- oder Lukmanicrbahn, deren Anfangspunkte

die Gränze fast berühreu, dargethan. Hier
hätten wir auch eine Erwähnung der nöthigen
Ergänzungen des Zweiliniensystems gewünscht, welches

beim Zustandekommen einer Gotthardbahu zur
Vervollständigung der strategischen Vortheile nöthig sein

wird.
Im VI. und VII. Abschnitt werden die Verhältnisse

einer Vertheidigung unserer We st g r à n z e in
Betracht gezogen und die Dringlichkeit nachgewiesen,
die von der Westfront rückwärts führenden Thalltnien
als strategische Linien einzurichten und wohl mit
einander zu verbinden.

Es wird im fernern mit Recht nach Ergänzungen
im Straßennetz, zum Beifpiel aus dem Freiburgischen

nach Thun, sowie von Thun nach Luzern und

aus dem Reußthal nach dem Linththal, gerufen;
und die Stellen angedeutet, wo fortiftkatorische
Anlagen als besonders dringlich erstellt werden sollten.

Besonders hervorgehoben wird die Thatfache, daß

unsere ganze Westfront, von einer Gürtelbahn, welche

sich an große Waffenplätze lehnt, umschlossen ist,

von welcher aus in zwei bis drei Tagmärschen unsere

Gränze überschritten werden könnte.

Im Vm. Abschnitt wird der Vortheil, den eine

Gotthardbahn in Verbindung mit den Alpenstraßen,

zur Vertheidigung der ebenfalls gefährdeten

Ostfront gewähren würde, dargestellt und die Thatsache

angeführt, daß Oestreich nach Vollendung der

Brennerbahn eine vollkommenere Verbindung der

zwei Jnvasionsrichtungen, die nördlich und südlich

von Luziensteig in unser Land führen, gewinnen

wird, und darauf hingewiesen, daß, so lange unfere
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